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Wir erhielten noch vor Schluss 
nachstehende zerstreuen. 

des Blattes 1 <las noch über Raumverhältnisse herrscht, möglichst zu 

B 
So seien denn der erwähnten ~'rage hier einige Worte 

ekanntmachung. gewidmet. 

Das Jubiläum der Bergakademie zu Freiberg 
betre.ffend. 

Die für den 30 .. Juli dieses .Jahres un<l folgende 

Tage beabsiehtigte Feier de::; lOOjährigen Jubiläums 

der Freiberger Bergakademie soll auf Anordnung 

des Königlichen Finanzministeriums unter den gegen

wärtigen Zeitvet·hältnissen bis auf Weiteres ausge

setzt werden. 

FrciuPrg, <le11 5 .• Juni 18GG. 
!•' ii r da B J.' e S t C 0 III i t e: 

l1'relherr l'OD Deust. 

Ueber die Raumverhältnisse bei der Ver
wässerung des Haselgebirges. 

Von Franz Hittcr '" Sc h w i 11 <1, k. k. ~l\ctionsratli. 

Seit zum t\rstenmale die Frage gestellt wurde: n wo
hin denn das Wasser komme, welches in ein volles Werk 
rinnt, ohne es zum Uebergehcn zu bringen '~u, ist schon ziem
lich Vieles klar geworden. Sonderbarer \Veise hat, so viel 
mir bekannt, noch Niemand sich darum gckiimmert: wie 
viel Soole denn durch einmaliges Wässern eines Werkes 
gewonnen wcrd<'n miisse ·~ 

Vielleicht rührte die Gleichgiltigkeit daher,· dass man 
noch von der Ansicht. befangen war, eine Reihe anderer 
Einwirkungen von Seite des Laistes un<l des stehen blei
benden Haselgehirges verwirre die Hesultatc dennoch so 
sehr, dass mau eben abwarten müsse, was man erhalte. 
Diess ist seit <lcr Epoche machenden Wässerung des Bueh
Werkes in Hall anders geworden. Jeder wirklich entstan
dene Vubik-Fuss 8oole zeigt. sich, wenn er niel.it abrinnt, 
als Werksvt•reugung, und <lie Controle, welche durch V cr
gleichnug zweier auf einander folgenden \V erkscntleerun
gen möglich geworden ist, zwingt dazu, jedes Dunkel, 

Wir sind heut zu Tage herechtigt, das Haselgebirge 
ganz wie Steinsalz zu betrachten, da wir wiesen, dass alles 
Taube nur den Ort. wechselt, und höchstens den Hohlraum 
um daH Volumen ricr Soole mindert, welche es zurückbe
hält. Wir wissen, dass ciu Raumtheil Wasser im Stande 
ist, .1· Ranmtheile Salz zu lösen, und dass dabei ein neuer 
Körper - Soole - entsteht, dessen Volumen nicht 1 + .1„ 
sondern um die Coutract.ion " kleiner, folglich 1 + .1· - c ist. 

Bildet mau aus Steinsalz ein Gefüss vom Raumin
halte Eins, und füllt es mit Wasser, so wird es durch das 
Auflösen des Steinsall'.es um ·" Raumtheile weiter werden, 
und da die entst1mde11e Soole klriner ist, so wird dns Ge
fäss nicht mehr voll sein; - das Niveau der Soole wird 
sinken. 

Bei der Verwilssenrng muss aber die Soole stets am 
„Himrnelu austelwn, es muss dns Werk ganz vollgehalten 
we•dcn. Mnu gab nlso ein nAetzwasseru, <l. h. man füllte 
stets <len, durch Vontmction entstandenen, leeren Uaum 
nach. Jedes Ad,..w;1sscr löset uber wieder Halz, verursacht 
wieder Vontrnction, bildet wieder lfanm für 1rnues Aetz
wasser u111.l so fort in abnehmenden Dimensionen, aber 
iu einer U.eihe von unabsehbarem Ende. 

Gernde aber mn dieses Ende hnndelt es sich hier, 
u11d es gibt einen St\hr einfachen W cg, um Klarheit in <lie 
Sache zu bringen""). 

Denken wi1· uns wieder in Steinsulz einen Ifoum aus
gehöhlt, so gross, dass er genau die 1rns einem H.aumthcile 
Wasser entstandene Soole fasst, also von l + s - 1: Haum
inhalt, und füllen wir ihn mit dieser Soole, so wird er ge
nau voll werden un<l voll bleiben, 

Wird nun das Wasser weggeJ11cht1 so z. B. als ob 
es allm!ilig und vollstiiudig verdampft wäre, so bleibt das 
in der Soole vorhanden gewesene, und mit ihr in den 

·'-') Die nachstehende Behandlungsweise der Frage ver
danke ich dem l Ccrrn Friedrich Ar z h c r g c r, Eisenwerksver
weser in Vordcmbcrg. 
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Hohlrüum gehrachtc Salz in diesem trocken zuriick, und 
da wir genau w1sse11, dass es .1· Raumtheilc misst, so 1Ht 
der Hohlrnum um s kleiner geworden. 

Es kann so betrachtet werden, als sei eben dieses 
Salz an da .. Steinsalz, in dem der Hohlraum gebildet ward, 
angewachsen, uud er wird von irgend einer indifferenten 
Flüssigkeit nicht m"hr und nicht weniger als (1 + s - c) 
- s, ii.I,o da, Volumen 1 - c fassen. 

Hätten wir also zu<'rst den Raum 1 - c gebildet, so 
wissen wir gauz sicher, dass er durch "Wässernu mittelst 
eines Raurntheilcs Wassers s Raumtheile Salz auflöst, da
her um s Raumtheile weiter wird, und dass er folglich die 
aus eiu Rau111tlieil Wass<'r entstehende Soole = 1 +- s - c 
Raumtlieil zu fassen vermag; - nicht mehr, nicht minder. 
Er wird a.lso von ihr vollsUindig erfüllt werden. 

Hiemit ist die Frage gelöst. Wir haben die Raum
verhältnisse: 
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Fiihrt mau die dermal fiir .1· und i: gcltendeu Wcrthc 
ein, wie "ic in meinen 11Mitthcilunp,Pn iiher clic! Verwiisse· 
rungskuustu •!ntwickclt wurden, n!illilich für 100 Raum
thcilc \VasHer .1· = 17'2 uud 1: .c..c 3·5, so „rhält mau 11ach
titche11dn V crhiilt11iMsrci hcu. 
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Mun ist mittelst derselben im Stande, aus jeder gege
benen Function dee Wlisserungs - Processcs alle iibrigen 
durrh eine einfache Multiplication zu finden, freilich nur 
mit jener geringen Genauigkeit., welche die bisherigen 
V ersuche zulassen, welche aber bei der grossen Verli.uder
lichkeit des Objectt>e immerhin als gcmiigend betrachtet 
werden kann. 

Die meisten dieser Zahlen finden eich in den erwähn
ten "Mittheilungenu. Neu sind nur die erste Zeile und die 
erste Colonne, 111imlich die Relation zum a11fängli
ehen Werksraum<'. 

Alle diese Verhält11isse ~elt.en für satte Soole von 
27 Percent 8alzgehalt, oder 18·:~ Pfündigkeit, und für i 11-
t c r mit t i r c n de "Vässcrung. 

Arbeitet man auf Pi11c schwächere Laugo hin, BO ge· 
st11ttcn Jie vom k. k. Hauptprohirer v. Kr i p p in Hall gc· 
machten Versuche, dio Cou1ractio11 als der Grädigkeit 

e n 
proportional zu nehmen, da'e hcisst: ee wird c1 -

27 

oder, wenn man nach Pfunden i11 ( '11bik-F11sse11 rcehuet, 

<'. • Jl 
c t 

18.3 
Arbeitet man im Durchrinnen, so hat mau die entste

henden Raumverhältnisse aus dem verwe11dete11 \\'asscr 
zu berechnen, wie bisher, und weise nach zc,ilc 2), das, 
100 Raumtheil" WassPrverwendung 113'7 Raumtheilc 
Soole geben, während eine Werkserweiterun:: vou 17·2 
Raumtheilen eintritt, auf deren Vollhaltung eben so viel 
Soole im Wm·kc bleiben mu,:s, dass also gleichzeitig nur 
113·7 -- 17·2 = 96·5 Raumtheilc Soolc abgelassen wer· 
den können, so lange das W crk voll bleiben muss. 

Es ist demnach der gleichzeitige Abfluss um die Con
traction (das Wasser ::=. 100 gesetzt) kleiner. 

Die land . und forstwirthschaftliche Aus
stellung in Wien im Mai 1866. 

Besprochen von ,J o s" I' J{ o s s i w a 11. 

Bei dieser Ausstellung war ei11e eigene Abthcilung 
für die 11 Erzeuguisse der ludustric für d('n Haushalt de:; 
Land- uu<l l•'orstwirthesu vorbehalten und hierdurch auch 
der Montau-1 ndnstric Gelegenheit geboten, zahlreiche ihrer 
Productc zur Ausstell1111g gelangen zu lassen. Mit H.iick
sicht auf den Umsta11cl, dass iu;bcoondere das Eisen-Hüt
tenwesen dem Land· 1111d Forstwirthe sehr viel Material für 
seinen Haushalt liefert, ist diese Gelegenheit nur spiirlich 
ausgenützt worden; clenn Prnduetc des ßergbaue:; und llüt
tenbetriehcs w1ue11, mit einziger Ausnahme der Mineral· 
kohlen, ·hloss durch cinzcl11c wenige Industrielle zur Aus
stellung eingesendet worden. Wir wollen die Bcsprcchun~· 
der ausgestellten Pl'Oducte des Bergbaues und .Jcr Hütten
werke zuerst vornehmen, und dann auch jene Ausatelluug~· 
gegcnstünde in Kürze erwähnen, welche zu den ersteren 
in einer uahcn Beziehung stehen, insofcrnc die1:1elbcn näm
lich entweder auf die Förderung des ßergb1rn- und Hütten 
betriebes unmittelbaren Einfluss nehmen, für dieser. Be
trieb seihst unentbehrliche Hilfsmittel darstellen, oder iuso
ferne diese lndustricproJuctc der weiteren V crarbeitung der 
Bergbau· und Hüttcnproduete abstammen und dcsshalb 
den Berg- und Hüttenmann zunächst iutercssiren miissen. 

Ber~bauproducte. 

Mint• r a J k oh 1e11. I>.e Mineralkohi•·11 - Hc'rgbmw 
Oestcrn·ichs waren in der l\lai-Ausstellung 1111tcr clc11 Pro 
ductcn dl's Bergbau· 1111d Hiittcnbctritd.H!H am zahlreichstc11 
vf'rtrdeu. \\'ir fanden im Kataloge tliC'~sfalls 17 Aus.-;tcllcr 
(nuff:illig waren <li1' l'roductn der C>raphith"rgh:uu: zu Brun11. 
Taubitz 1111d lfanhs auch 1111tt•r di" l\finPralkolileu •·i11g•·
rcihr; v1·rzcich11d, welche Mi11<~ralkohlPn ans allr•n 'l'hcileu 
der Monarchie, dann Cokcs und Briqucttcs zm Ausstellu11g 
gcbrncht hatten; ausscrden1 warc11 ahm· anch noch in den 
Collccti\·-Auestclluuir<m Mineralkohlen zu sehen und er
schienen auch solche Mineralkohlen ausgestellt, welchP 
wir in dem Kataloge uieht zu finden vermochten, wahr
scheinlich aus dem Grunde, weil sie eröt nachtriiglieh an· 
gemeldet und ci11gcs<•11det word"n sind. Im Ganzen hattcu 
somit 2i Aussteller Mi11ernlkohlm1, Cokes und Briquctteti 
cxponirt, und war hic>rdurch die Mehrzahl der wichtigstc11 
üst1·1Tcichischc11 :i1 i ncrn lkohlcn-A bla~crnngcn vcrl rr~t~n. 

A 11th1· a c i t \\·ar au8gestcllt vom Fiirsk11 \'Oll :-ich war 
zt~nherg ans dPr T•1rrachcr A hh1~el'lln~ in Steiermark, wd 


